
Besprechungen

Marıe Theas interpretiert nıcht als tapfere JODT; JTony: Die Geschichte Europas seıt
Taten, sondern als raffiniertes Alıbi „Die dem / weiten Weltkrieg. Bonn Bundes-
Bischofsversammlung wulfßte wahrschein- zentrale für polıtische Bıldung 2006 10724
lıch, da INa  = diese individuellen Proteste (Schriftenreihe. 548.) Br.
als margınal ansehen würde, als da{fß s1e

eıner offiziellen Vergeltung führen 95 Jahre nach Hıtlers Tod treten sSe1InN Krıeg
würden. Aber s1e würden gestalten, das un: dıe Folgen 1ın die Geschichte ein. Dıie
Gesıicht wahren: Die Kırche VO Frank- Nachkriegszeıt dauerte sehr lange, aber 11UIN

reich hatte nıcht geschwıegen“ NO wiırd sS1e endlich abgeschlossen.“ Mıt diesen
her weılß Friedländer, da{ß die tranzösischen Worten umschreıibt Tony Judt, der
Bischöte solches „wahrscheıinlich“ wulßten geboren) als Kınd 1ın London aufwuchs un
un die Nachwelt dachten? heute Geschichte AIl der Uniıversıität New

Papst Pıus AI hat nach Friedländer die York lehrt, den Ausgangspunkt seiner (je*
zahlreichen kırchlichen Mafßnahmen für diıe schichte Europas se1lt 1945 Er chreıib über
Juden nıcht gefördert un: 1St untätıg Europa unverkennbar AaUS eıner amerı1ıka-
geblieben. Da{ß sıch dabe] 1n Wıder- nıschen Dıiıstanz un aUS$S der Vogelperspek-
spruch ZUr eigenen Darstellung WwW1€e t1ve. Es geht U1l „Makrohistorie“, nıcht
ZUT Aussage eıner VO ıhm Zzıtlerten Zeugın „Mikrohistorie“. Judt kommt dabe]

STtOrT ıh ebensowen1g WwW1€e dıe Ex1- gesamteuropäıischen Eıinsıchten, die den
der Untersuchung VO (OQwen CShAd=- meılsten der heutigen europäıischen Akteure

wıck (Journal of eccles1astıcal history 197 immer noch tremd sınd, weıl s1e 1n hre
179-199), die nachweıst, dafß Pıus OD tiıonalen Miılieus VO  > Polıitik un: Gesell-
Wal, der mıt seıner Drohung, Ööffentlich schaft eingebunden sınd Die Verarbeitung
protestieren, den Abbruch der Razzıa gC- der erstaunlichen Paradoxa und Wıider-
SCH die römiıschen Juden CrZWAaNg. Diese sprüche der Geschichte Europas se1lt 1945
Arbeit erscheint nıcht eiınmal 1MmM “OXab recht bewältigt durch eınen Kunsteriff: Er
umfangreichen Liıteraturverzeıichnıis. schreıibt eınen Essay VO  a über 1000 Seliten.

Schliefßlich erlaubt sıch Friedländer Konsequent untersucht Judt gleicher-
Schnitzer, die in keinem Proseminar Gnade welse dıie Entwicklungen in West- WI1e 1n
tfinden würden: Dıie „TIranzösıschen Provın- Usteuropa iın den vier Teılen des Buchs
zen Alsace-Lorraine“ hat nıe SCHC „Nachkriegszeıt bis 19553)5 „Wohl-
ben; denn die „Reıichslande Elsafß-Lothrin- stand un Autfbegehren (1953-1 D/AN „Re-
SCH französische Departements 7ess10nN (1971—-1989)“ und ANach dem DA
SCWESCH un! wurden 1919 wıeder; A4US sammenbruch (1989—-2005)“. Judt 1St nıcht
dem „Syndicus“ seiner Quelle (der sıch 1L1UT eın schartfsınnıger Analytıker, sondern
schon ine Mystifikation 1st) macht auch eın gulter Erzähler. Er versteht CI 1ın e1l-
„Preysings Koadjutor“ un: der alte LICT poımtıerten Sprache polıtische Ere1ig-
Kardınal Adaolt Bertram, der Juli 1945 N1SSE, wiırtschaftliche un soz1ale Verände-
einsam un: 1n geistiger Verwirrung starb, NSCH un:! den Wandel ın der öttentlichen
hat nach dem Krıeg ohl kaum noch 1ne Meınung Kuropas einzufangen.
Stellungnahme UT Judenverfolgung abge- Faflt 119  = den Inhalt stark gerafft —

SAMMMCN, behandelt der Teıl dasgeben auf die sıch eın historisches
Urteil oründen lefße So bleiben noch Auf- Elend der Hınterlassenschaft des Krıegs,

die Miıllionen Toten den Soldaten unvaben für 1ne künftige Darstellung des VOöl
kermords den Juden Heınz Hürten der Zivilbevölkerung, die Deportationen
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un die Zwangsumsiedlungen nach dem der Revolution“ heraufzıehen, das 1m We-
Krıeg, die Kriegsverbrecherprozesse STen einen Rückhalt 1n der Studentenschaft
Deutschland, die Abrechnung mıiıt den Kol- tindet. In Frankreich kommt ZUr Nıeder-
laborateuren ın den UVOTLr VO Deutschland lage un ZUuU Rückzug Charles de Gaulles,
besetzten Ländern un die Entnazıtizie- 1ın ein1gen Ländern Usteuropas Libera-
LUNg in West- und Ostdeutschland. In diese lisıerungen, die 1ın Polen un! 1n der Ische-
eıt fällt der politische un:! admıiniıstrative choslowake; gewaltsam nıedergeworten
Wıederaufbau, wobe!I anfangs nıcht 1Ur In werden ( Das Ende der Affäre“)
Usteuropa sowJetischem ruck Der drıtte Teıl „Rezession (1971—-1989)“
sondern auch 1n Westeuropa, 1n Frank- beschreibt die Krise der europäıschen
reich un: in Italıen, dıe Kommunisten eıne Wohlstandsgesellschaft. S1ıe wırd durch dıe
starke Raolle spielen, bıs 1MmM „Schicksals- Olkrise un: die danach einsetzenden KON=
Jaht : 194 / z endgültige Bruch zwischen junkturkrisen ausgelöst. In diese eıt fällt
den früheren Kriegsalliierten kommt un auch der Gewaltterror der LR:A in Gro{fßbri-
der Ost-West-Konflikt entsteht, der ZULT: tannıen, der RAF ın Deutschland un: der
Teilung Europas un Deutschlands 1ın WEe1 „Roten Brigaden“ ın Italıen. Psychologisch
Blöcke un WEe1 Volkswirtschaften tührt se]len die /0er Jahre das „deprimierendste
Dıie Wırtschaft des Westens kann sıch mi1t Jahrzehnt“ des 20. Jahrhunderts SCWESCIL,
amerıkanıscher Hılte durch den Marshall- schreıibt Judt In dieser eıt sıch aber
Plan regenerıeren. Mıt dem Begınn des auch dıe a Raolle der Frau in der uUuL.O-

Kalten Krıieges schlägt die ıdeologische paıschen Gesellschaft durch Es 1St dıe eıt
Konfrontation zwischen Kommunıismus der L CUCH Ostpolitik‘ ın Deutschland
un Antikommunismus 1n eınen Kultur- ter Wılly Brandt, der Ablösung der Diık-
krieg“ u der nach Judt „das Ende des al- taturen Francısco Franco un An-
ten Europa” besiegelt. tON10 de Olıveira Salazar in Spanıen un:

Der 7zweıte Teıl mMIt der beginnen- Portugal SOWI1eE des Übergangs ZUTr Demo-
den Stabilität 1n Westeuropa 1n den 50er kratıe 1mM europäıischen Mıttelmeerraum.
Jahren ein In diese eıt tallen aber auch der In Deutschland selt dem Eiıchmann-
Suez-Krıeg un: die Auflösung der Koloni- prozeiß und weıteren Prozessen
alreiche Grofßßbritanniens, Frankreıichs, Bel- NS-Verbrechen ine dauerhafte kritische
o/1eNs, der Niederlande un: Portugals. Im Auseinandersetzung mıi1t der NS-Zeıt eın
SowjJetsystem Nıkiıta Chru- und kommt dem Eindruck des
schtschow der Proze{fß der Entstalinisierung gleichnamigen Fiılms gleichsam Z „Ent-
e1n, aber kommt uch Zr Niederwer- deckung“ des Holocaust. In der Polıitiık habe
fung des Ungarn-Autfstands 1956 un: ZUr sıch eın SC Realısmus“ durchgesetzt, der
Berlinkrise 1961 Es 1st dıe eıt des UMNSC- 1ın Großbritannien mıt dem Namen Margret
ahnten Wohlstands 1n Westeuropa, dessen Thatchers und 1in Frankreich muiıt dem
Gesellschaft durch die Motorisierung, den Francoıs Mıtterrands verbunden SCWESCH
Konsum, das Fernsehen un: den interna- sel. In der SowJetunion beginnt der Aufstieg
tionalen Massentouriısmus Lebenstor- Michaıil Gorbatschows. In Usteuropa ENLTL-
I11C  = entwickelt, die Europa bıs dahın nıcht steht Jetzt eiıne „Macht der Ohnmächtigen“,
gekannt hat. Die Verbindung VO Wohl- der uch der polnısche Papst Johannes Paul
standsgesellschaft un Wohltahrtsstaat be- I1 zuzuordnen 1St. Schliefßlich bricht das So-
schreibt Judt als „Stunde der Soz1aldemo- wJjetsystem Das Jahr 1989 be-
kratie“ In dieser eıt sieht eın „Gespenst deutet nach Judt das „Ende der alten Ord-
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nung“. Dıie Abschnitte über dıe Raolle (50F- 5 als sSC1 die FEinheit Europas 1mM 21. Jahr-
batschows beim Zusammenbruch des SOo- hundert, die Judt postulıert, eher dıe Er-
wJjetsystems zählen den besten des Buchs findung elınes Hıstorikers. Die realen poli-

Die Frage nach der Möglichkeit eiınes tischen Kräfte, dıe das heutige Europa
„Patrıotismus“ für Europa beantwortet geschaftften haben, kamen un: kommen 1M-
Judt 1mM etzten Satz se1nes Buchs „Was VOT INer noch AUS den natıonalen Gesellschaf-
sechzıg Jahren kaum Jjemand vorhergesagt ten DDen natıonalen Eliten der oroßen,
hätte das Jahrhundert könnte das Jahr- mıiıttleren un: der kleineren Länder Euro-
undert Kuropas werden.“ Zugleich aber pPas tehlt eın historisches Bewußtsein VO

stellt Judt test, da die heutige Europäische Europa. Es o1bt noch keine europäische
Unıion keın Staat 1St un da{fß die Beteiligung Offentlichkeit, 1ın der gemeınsame Belange

den Europawahlen ständig zurückgeht. yemeınsam diskutiert werden. Diese ur OÖO-

Eın wirklich überzeugendes europäılsches päısche Geschichte se1lmt 1945 1st ine Her-
Bewulistsein sSe1 eigentlich 1L1UT 1mM Fußßball ausforderung die Europaer, sıch auf sıch
anzutretten. [Das 1St wenı1g. Es scheint ftast selbst besinnen. Wlhelm Rıbhegge

DIESEM HEFT
IHOMAS STEINFORTH, Miıtarbeiter des Carıtasverbands der Erzdiözese München un: Fre1i-
SIng e V.; behandelt das komplexe Phänomen der Kınderarmut ın Deutschland. Er nımmt
1ne Bestandsaufnahme VOT un ski7zziert Handlungsansätze ZUuUr Armutsbekämpfung
LOET: Einbeziehung der Betroffenen.

Das Schweizer Staatskiırchenrecht sıeht die Bıldung demokratıisch strukturierter un:
tinanzıell unabhängiger Kırchgemeinden VO  —$ CHRISTIAN RUCH, Sozi0loge un: Mitglied
der Arbeitsgruppe „Neue relig1öse Bewegungen“ der Schweizer Bischofskonferenz,
beschreibt die sıch daraus ergebenden Konflikte der Gemeinden mıt den Bıschöfen, 1n der
Pastoral un zwıschen den Gläubigen.

ERNHARD GROM erortert das Zusammenwirken VO Psychotherapie un:! Spiritualität 1n
unterschiedlichen Therapieeinrichtungen. Dabej Iragt nach der unterstützenden Wırkung
der spirıtuellen Dımension In Heılungsprozessen.

SVEN GROSSE, Privatdozent für Kırchengeschichte der Friedrich-Alexander-Universität
Erlangen-Nürnberg, erspurt 1n den Liedern Paul Gerhardts eine mystische Spirıtualıität, die AaUS

dem Mönchtum gewachsen ISTt. Er erkennt darın LWAaSs leibend Christliches, uch für heute.

Der Begriff der „Christliıchen Literatur“ scheint unscharf, vorbelastet und mifßverständlich.
ach eiınem Blick 1n die Begriffsgeschichte nähert sıch (S5EORG LANGENHORST, Professor für
Diıdaktıik des katholischen Religionsunterrichts und Religionspädagogik an der Unıiversıität
Augsburg, einer kontextbezogenen Definition, die künftigen Formen und Entwick-
lungen gerecht werden kann.
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